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AusS der Abschluss-Diz kussion miıt den Referenten
Zum Abschluss des ympos1o0ns bestand dıe 5Symposıion teiılnehmenden Personen

och einmal dıe Gelegenheıt, mıt den Referenten dıskutieren. Die Referenten
anschlıeßend eın resumılerendes Schlusswort gebeten worden.

Roland Schwarz, Wıen

Die als Wort Gottes
In ULNSCICI Pfarrgemeinde „Am Schöpfwerk‘ bekennen dıe Lektoren Ende eines

chrıfttextes ‚„„W ort des lebendigen (Gottes‘* Ich gestehe allerdıngs, dass ich nach manchem
schwıerigen ext MIr selbst innerlich den orwurf mache, ıhn vorher nıcht erklärt ha-
ben In Bezugnahme auf dıe krıtischen Äußerungen VOIl Paul Well einem bestimmten
Verständnis VoNnN „„Wort Gottes“® (vgl oben 66) möchte ich anmerken, dass ich als Wort
Gottes bsolut Jeden ext der deshalb verstehe, weıl viele CGenerationen Jüdıscher
bzw 1stTlicher Leserinnen und Leser ın diesen CcCNrıften ihre eigenen Glaubenser-
fahrungen wlıedergefunden en Diıese Erfahrungen Siınd Jedoch durchaus unterschiedlich,
dıe Texte der eılıgen en SInd nıcht wI1e eın logisches Puzzle. In dem Jeder Satz sıch
wılıderspruchslos in Jeden anderen belıebigen ext einfügt. So rat bereıts der hl Augustinus,
dıe als e1in (Janzes verstehen und schwıierıge Jexte aus dem Geilst, der alle er
Uurc.  16  ‘9 interpretieren. Die g1bt ulls Ja auch selbst eiınen Schlüssel für das rech-

Verstehen durch dıe Priorität des Liebesgebotes, das Ja schon 1mM en Testament egeg-
net Wır dürfen ferner mıiıt elıner gewIissen innerbıblıschen Entwiıcklung 1m Verständnis der
Glaubensgeheimnisse rechnen. el wurden In toleranter Weise altere Texte nıcht infach
weggelassen, sondern INan hat 1CUC Tradıtionen inzugefüg

Die selbst ze1igt auch, dass nıcht es jeder eıt und ın jeder belıebıgen Sıtuation
denselben Stellenwert besıtzt, en WITr 1Ur dıe Beschneidung und dıe Speisevorschrif-
ten, dıe etwa In den Makkabäerbüchern mıt dem Eınsatz des eigenen Lebens verteidigt
wurden, später aber nıchtjüdısche Christen nıcht mehr in der selben Weıise (<
hatten iıne Grunderfa.  ng durchzıeht sämtlıche chrıften der Gott ist eın ebendi-
SCI und naher Gott. Selbst in den zahlreiıchen Vorschriften des Pentateuch, denen heutige
Leser me1lst schwer /Zugang finden, ommt das Ausdruck

Wır urien uns darauf verlassen, dass der Heılıge Geist auch heute wiıirkt Deshalb brau-
chen WITr eine pneumatısche Exegese, die zunächst den ext Von damals Sahnz ernst nımmt,
aber dann auch Iragt, welche edeutung il die Gegenwart hat

Prof. bertz konnte leider nıcht mehr der Abschluss-Diskussion teılnehmen, da vorzeıtig
abreisen musste


